
Brennpunktartıg TODIEmMe der Weltkıirche
euttlic emacht

Interview VO  - Johannes Schiedelko
mMLL dem Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz

und aıinzer BischofDDr Karl Lehmann

KNA Dıie Synode LST ach vierwöchiger Dauer eendet Was 1LST ihr Ertrag? Wel-
che Ergebnisse nehmen ıe mML ach Haus?

Bıschof Lehmann Es ISt CIM Erfolg, daß dıe Bischofssynode stellvertretend
für dıe Kırche ber das Ordensleben und über äkularınstıtute BE-
sprochen hat |DITS Beratungen en CeZEC1gT welche außerordentlic. große
Bedeutung dıe en für Gegenwart und Tukunft der Kırche en Und
manchen ymptomen des Ordenslebens wurden WIC Brennpunkt
TODleme der Gesamtkırche euttlic| DIe inhaltlıchen Klärungen werden
natürlıch weitgehend erst dem postsynodalen Schreiben des Papstes riıchtig
erkennbar werden

KNA ber 21Dt siıcher auch schon EIHLSE Tendenzen

Bıschof Lehmann TEeENC DiIe Forderung beispielsweıse ach der Gileichstel-
lung VO  } Ordensfrauen mıt den Ordensmännern bhlıeben praktısch hne WI1-
derspruch I)ann tauchten CNeVO  > ungeklärten Problemen auf dıe qauf-
gearbeıtet werden USsSCIl etwa be1l der Begründung des Rätestandes Das
beginnt damıt daß WIT Deutschen keinen überzeugenden Begrıff TÜr das
en ach den evangelıschen Räten aben. der en und Säkularınstitute
einschlıeßt Der Terminus „Vıta CoONsecrata gottgeweıhtes Leben“, der sıch
ach dem Konzıil vielTlacC durchgesetzt hat und mıt dem sıch andere Sprachen
ehelfen, klıngt für deutsche ren SPCIT1LE, „Ordensleben“ ist UNSC-
Na  S Dann wurden tlıche arende Außerungen Z Klausur der FrauenoT-
den, ZU Ordenskleıd und den Beziehungen zwıschen Bıstum und Ordens-
gemeıinschaften Zu ammengetra cn ber konkret wıird INan 1e6Ss erst bsehen
können WECNN das Dokument vorhegt
KNA Sınd die Anregungen ıAu der Diskussion und ı8y den Sprachzirkeln

das Schlußdokumen aufgenommen worden?

Bıschof Lehmann Ich bın mıl den vorgelegten und nach Überarbeıtung
1U  > auch verabschiıedeten Ihesen für das Schlußdokumen em
Mal zufrieden ich bın angenehm überrascht Bereıts für das Vorbereıtungs-
DaPpICI ZUT Synode hatte INan dıesmal dıe Anregungen AUS$s den Bischofskonfe-
ICHNZCN stärker als iIrüheren Fällen berücksichtigt Und ]  Z 1ST AUS der
ensıven Arbeıt der Sprachzirkel sehr vieles dıie Schluß _ IThesen gelangt Wır
konnten auch AUS dem deutschen Sprachzirkel sehr viel einbringen



KNA Wıe hat sıch diese Synode präsentiert? Welchen FEinfluß hatte dıe Kurie?
Bıschof Lehmann Auffallend viele 1SCAHNOTIe Tast die Hälfte VOT em Ir1-
kaner, en 7U ersten Mal einer Synode In Rom teılgenommen. Das hat
sıch eleDen: ausgewirkt. DiIe Teilnehmer präsentierten sıch 1m allgemeınen
als sehr selbständıg und ema sehr interessI1lert. Es gab eıne hohe Mıtar-
Deıt 1mM Plenum und auch In den Sprachzırkeln. DiIie Kurienkardıinäle sind ach
meınem Empfinden nıcht Urc besondere FKEınflußnahme aufgefallen. 1el-
leicht S1e auch nıcht immer präasent W1Ee be1l anderen Synoden S1e hat-
ten 1mM Maı Ja auch schon dıe Afrıka-Synode.
KNA Ist en geredet worden?
Bıschof Lehmann Im ezug auf Miıßstände ist 1mM Plenum und erst recht ın den
Sprachzırkeln natürlıch partıe und punktuell sehr en geredet worden.
Etwa über Auseinandersetzungen zwıschen Bıischöfen und UOrdensgemeın-
schaften. Solche TODIemMe sınd Ja Aaus dem ehemalıgen Jugoslawıen und auch
AUs Lateinamerıka bekannt Die betroffenen 5Synodalen en sıch In Rom
fort NCUu zusammengesetzt und mıtelinander eredet. Somıit sınd VO  — der Syn-
ode bereıts unmıttelbare Inıtıatıven ZUT Lösung VO  — Konflikten daUuUS  ( 01
ber dıe innere Verfassung der en ist vielleicht weni1g gesprochen WOTI -
den aber ist dıe Synode aliur der gee1gnete Ort?

KNA elche Auswirkungen Sıe VOoN der Synode für das Ordensleben,
das derzeıit Ja einen Mitgliederschwund rleht?

Bıschof Lehmann Zunächst erwarte ich mIır eın Bewußtwerden für dıe
Bedeutung der en Die(en 1m auTle der Geschichte be1l oroßen
Herausforderungen In der ©S die Zeichen der Zeıt lImmer eIwas früher e_
kannt als dıe übrıge Kırche. Und S1e en auf schöpferısche Weiıse Antwor-
ten gefunden auch schon WG ihre Lebenstorm Insofern können rden,
WECNN S1e sıchneıne Art VO  S „Vortrupp“ für vieles In der Kırche seInN.
Das S1e In irüheren Zeıten auch, WCNN 111all etiwa dıe Geschichte der
Krankenhäuser en Das sıch heute fort In der orge Aıds-Kranke
Man en aber auch Telefon- und City-Seelsorge. Ich verspreche mIır des-
halb Urc dıe Synode auch eiıne t1efere Festigung der Ordensgemeinschaften.
Etliche Instıtute en nach dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıil viel „CEXpeT-
mentiert‘“, bIs ın iıhre Satzungen hıneı1n, iıhre Ordensexıistenz LICU fOor-
mulhieren. S1e en etiwa den Gemeımninschaftscharakter stark herausgestrichen
oder versucht, den Gehorsam MNECU bestimmen.

KNA Ist diese Experimentier-Phase U  > abgeschlossen?
Bıschof Lehmann Ich al nıcht ın den Chor derer einstımmen. die meınen,
mıt der Synode SEe1 dıie Zeıt des Experimentes vorbel. Gerade Ordensleben
darf sıch nıcht fest einrıchten, daß CS nıcht immer auch vorläufg und be-
weglıch bleibt Das ist gerade se1lne Chance gegenüber den viel fester und STA-
1ller gefügten Dıözesen und Ortskirchen ber SCS gab be1 diesem Experimen-



tieren auch Phasen ohne eiınen gediegenen Erfolg. Viıelleicht ann INan sıch 1mM
Prozeß der Jetzt folgenden Erneuerung stärker auf das Wesentliche konzen-
rleren und auch Irrwege eingestehen. Dıie Synode ist auch SIn na für eıne
Art nachkonziliarer Gewıssenserforschung der en Diese Erforschung äßt
sıch TEINC| nıcht verordnen. Das MUSsSen dıe Gemeinnschaften Jetzt selbst iun
ber dıese Erneuerung Ist eıne Voraussetzung für eıne Neuwırkung 1mM
Sınne VO  = en als Avantgarde In der Kırche Übrigens dıe JjJungen
Miıtglieder Öördern diese Entwicklung. S1e wollen wWIssen. ob CS sıch ohnt, und
S1e iragen härter nach der Identität.

KNA Eın ema Wr das nicht ILMMer reibungslose Verhältnis zwıschen en
und Bischöfen. Wıe LST die Synode Ler verblieben?

Bıschof Lehmann DiIie Synode hat menNnriaAC auf das Vatıkan-Dokumen
„Mutuae relatıones“ AdUus dem Te 1978 verwlesen, das dıe Beziehungen ZWI1-
schen den Dıözesen und den Ordensgemeinschaften regelt und eiıne en
recht praktıscher Empfehlungen g1bt. WOo dieses Dokument angewandt Wwırd,

WarTlr INan sıch eINIg, hat CS das gegenseıltige Verhältnis sehr pOSsItIV bee1ln-
{ußt Allerdings müßte der lext heute fortgeschrieben werden. auch auf der
Grundlage des Kırchenrechts.

KN.  > WAas für Empfehlungen sınd das?

Bıischof Lehmann Es geht dıe Schaffung eInes Ordensrates. regel-
mäßige Ireffen des 1SCANOLIS und der Bıstumsleitung mıt der erein1gung der
Ööheren Ordensoberinnen und Ordensoberen, und ZW AAal auf der ene der
Bıstümer und der Bıschofskonferenzen Schlıeßlic ist dıe erufung eines (Jr-
densreferenten wichtig, der ständıge Kontakte mıt en Gemeiinschaften
erhält Ich verwelse aber noch auf eınen anderen Aspekt: 1ele (Jeme1ın-
schaften, dıe Exıstenzsorgen aben, treten VO sıch AUus mıt den Bıstümern In
Verbindung und iragen d ob estimmte Eınrıchtungen, Z eıspie Schu-
len und Krankenhäuser, übernommen werden können. DIiese /Z/usammenar-
eıt ist be1l uns recht gul entwickelt. WEn auch VO Ort Ort sehr unter-
schıedlich

KNA Bemerkenswert LST die Sıtuation der en In Osteuropa. Gemeinschaf-
Ien en IM esten Häuser geschliossen und IM Osten einen Neuanfang
begonnen. Ist das ein odell für die Zukunft?

Bıschof Lehmann Es ist erstaunlıch und erTreulıch, daß CS 1n etliıchen Ländern
ıttel- und Osteuropas Jungen Leuten erstaunlıch viele Ordensberu-
iungen g1bt Daraus ergeben sıch aber auch TODIeme etiwa mıt den äalteren
UOrdensleuten, dıe bıs In ihre Gemeinschaften eingebunden dıe
dann aber viellac vereınzelt en mußten. Wıe (ügt Ial diese Ordensleute,
die oft dort weıtermachen möÖchten., S1e damals aufgehört aben, mıt
den SaNzZCH Jungen zusammen ? Das ist schwer lösen. ulberdem muß Ian
den Ordensgemeinschaften 1m Osten Zeıt lassen. Man darf S1e nıcht L1UT nach



pastoralen Zweckdienlichkeiten einschätzen und solort einsetzen wollen
WOZU 1SCANOTIe nıcht selten ne1gen. S1e brauchen Zeıt und nutzen der Kırche
mehr. WECNN S1e nıcht verzweckt werden.

KNA Fın emd, das AU $ der Synodenaula Menrtacı nach außen rang. mehr
Verantwortung für (Ordens-)Frauen In der Kırche WAas hat die Synode
ort als rgebnis gefunden?

Bıschof Lehmann Wiıchtiger als alle Eınzelergebnisse dıe 5Synode kann ıE
selber nıchts beschließen WAarT 1ür miıch das Aulftreten der Ordensfrauen und
der anderen VOoO aps berufenen Frauen In der Synode. Dieses Auftreten Wl

selbstbewußt, ohne aufgesetzt wıirken. DiIie ATt und Weıse., W1e S1e ZU Be1-
spıel argumentieren, unterschiıed sıch nıcht VONN der der Männer. Da Warl Tak-
tisch längst eıne Gleichwertigkeıt, dıe 1U  S auch Konsequenzen en muß
Meıner Ansıcht nach en dıe Frauen UrCcC! ihre Anwesenheıt, Urc iıhr
Auftreten und iıhr Mıtwirken sehr viel mehr ZUTF Bedeutung und ZUTr

tellung der Frauen geleıistet als Urc Außerungen auf dem Papıer
ohne manche wichtigen Thesen deshalb herabzusetzen. Es andelte sıch
Sanz ebenbürtiges und partnerschaftlıches Mıteıinander, und ZW al Sanz ohne
femiminiıstische Argumentatıon.
KNA Hat sıch der apDs auch aAzZu geäußert?
Bıschof Lehmann Der Heılıge Vater hat ın eiıner ireı und spontan gesproche-
HCN ede ZUSC 5amstag e1gens darauf aufmerksam gemacht, daß
och nıe viele Frauen auf eiıner S5Synode SCWESCH selen und daß dies auch In
der Beteiliıgung Zustandekommen des nachsynodalen Dokuments ZU
USdTUC kommen MUSSe

KNA Sınd dıe Leıten vorbeli, sıch Ordensfrauen hei Entscheidungen HUr
nach dem entsprechenden männlichen en richteten?

Bıschof Lehmann Es ist richtig, daß dıe Frauen In der Urdensgeschichte sehr
ange VO  e den parallelen änner-Orde abhängıg Es Wäal eın weıter
Weg Das Rıngen der Angela Meriıcı (Ursulinen und der Marıa Ward (Engli-
sche Fräulein) hat sıch elohnt. Jetzt en sehr viele eıne hohe Selbständıg-
keıt und ein Selbstbewußtsein entwickelt, daß INan daran nıcht mehr vorbel-
gehen annn Es o1Dt IT TEINC och große Unterschıiıede.

KNA WAas en die deutschen ischöfe INn die Synode eingebracht?
Bıschof Lehmann Eıner uUuNscTeT vier deutschen i1schöfe, der Dresdener
We1ı  1SCAO eorg einhold, hat immer wıeder VO  z} den Erfahrungen AUS der
ehemalıgen DD  z berıichtet. Ansonsten en WIT anderen (Kardinal Meısner,
Bischof Dammertz und ich) unls VOT em ME das Eınbringen mehr
grundsätzlicher ZU Teıl theologıscher Überlegungen WAas abgehoben
VO den anderen. Diıes ist nach meiınem INATUC auch ein1ıgermaßenZa
SCH gekommen.



Ich persönlıch habe mMIr Te1I11Cc gewünscht 1€eS$s ist aber nıcht ausreichend DC.
lJungen daß Man t1efer In dıe TUKLur und dıe Bedeutung der In den
etzten Jahrzehnten entstandenen Säkularınstitute eindringt. el steht INall

VOT dem Wıderspruch, daß dıe evangelıschen Räte Ja er moderner Ak-
zentulerungen mıt einem gewIlssen Weltverzıcht verbunden SINd; Miıtglieder
der Säkularınstitute dagegen wollen voll ıIn der Welt stehen, gleichzeı1t1g aber
auch ach den evangelıschen Räten en Ich o  e’ daß das nachsynodale
Dokument 1er mehr sagt als dıe Synode. DiIie Anwesenheıt der Experten,
etiwa VO Tau Dr. (Gjertrud Pollak., wurde wen1g genützt. anche Ordens-
leute tun sıch Jer och sehr schwer.

KNA Wıe geht weıter / Der aps ırd Au Y dem vorliegenden Ma-
terial eın postsynodaltes Dokument verfassen.

Bıschof Lehmann (Janz wichtıg ist, daß dıe Eiındrücke und Impulse der Syn-
ode schon Jetzt In dıe Bıstümer und dıe geistliıchen Gemeinnschaften gelangen
und nıcht versanden. IDERN Interesse ema der Synode muß wachgehalten
werden. bıs der aps vermutlıch Ende kommenden Jahres das DOSISYN-
ale Dokument veröffentliıchen wWIrd. DiIie 1SCAHhOTe MUSSeN bald und gezlielt
mıt allen, die ach den evangelıschen Räten eben, ber dıe Synode INS (rJe-
spräch kommen. Nur wırd dıe Synode auch innerhalb der Ordensgemeın-
schaften eın ema se1ın und werden.

KNA Man en hereıits die nächste Bischofssynode. ach dem bisherigen
Drei-Jahres-Rhythmus Aare das 199Z. Worum ırd annn gehen?

Bıschof Lehmann ber das Datum selbst Ist nıcht konkrét gesprochen WOTI-
den Man wırd auch das Schreıiben des Papstes dıe Kırche 7U Jahr 2000 ab-
arten muüssen, das Ende November erscheinen soll Darın sınd konkrete VOr-
chläge für dıe schrıttweılise Vorbereıitung des eılıgen Jahres TW Ich
könnte mır denken, daß sıch das ema der nächsten Synode in diesen Kon-
text auf das Jahr 2000 hın einfügt.
Es wurden Jetzt 7ZW al Ihemen genannt, dıe zweıfellos sehr wıchtig sınd. W1e Ju-
gend und edien ber ich bın och skeptisch, ob WIT mıt der bisherigen Oorm
der Synode gerade diese IThemen richtig erfassen können. Ich selber habe
mıch deshalb mıt ardına elsner für das ema Sekten eingesetzt. Z7um
einen käme el der gesamte geistesgeschichtliche und gesellschaftlıche Hın-
tergrund ZUE Sprache, der heute das Sektenwesen begünstigt. /um anderen CI -

gäbe sıch e1 auch dıe krıtische Rückfrage dıe Kırche, S1e hıer dıe
ın S1e gesetzien Erwartungen nıcht erIiullen annn IDER Sektenproblem wırd
meıner Ansıcht ach besonders für die Kırchen Osteuropas und LateinamerIiı-
kas einer Lebensfrage.
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